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während der andere vopadaus schanut nach alter eutung cheser
den Christen der das He1l sich hat, CN€E] den Juden -
hildenA der S hınter sıch gelassen S1imson dıe ' horflügel VO  1#
(-  7aza auf SECEINEN Schultern S} dıe Auferstehung des Herrn AUS den

schreitet auch hıerge Pforten des (zrabhes vorbilden«d
He ) hınan

(Schluss folgt nächsten Heite.)

Beiträge ZU Reformgeschichte der Benedictiner-
klöster Jahrhundert

Von Augustın Kabensteiner, am  ach.
Mıt sichtlichem W ohlbehagen NEe1ISCI die (regneı der Kırche

autıt den tiefen Vertall der Klöste1 11 v Jahrhundert hın, nd
mıiıt nıcht ZU verkennender Schadenfreude zıiehen S16 die Schatten-
seıten derselben Tageslicht, dadurch oJeichsam eiNnea
Berechtigung erlangen, ihren scharten Tadel über die Klöster
aussprechen ı84 dürfen. Allerdings ist. CS ZUu wahr; d viıele
Klöster on dem (Geiste und der Intention ihrer Stitter allzuweit
abgewıchen sind nd nıcht mehr das Waren, Was S1e SEe111 sollten.
Von den kırchlich gesinnten Zeıtgenossen wurde das tief SCHUS
empfunden nd beklagt, aher ljegten auch ernstlich Hand all,
138  =- den wahren Ordensgeist 111 den Klöstern wıederum ZUuU belehben
un autzufrischen Mönche und Aebte, Bıschöte und Päpste, denen
sich Concıulıen und weltliche Fürsten anschlossen, strebten 6106

durchgreiıfende Reform derKlöster A und ıhr Bemühen hat manche
schöne und dauernde Krfolge aqautzuweısen.

Wenn 1ı1er ÜLE dıe Benedietimmerklöster ı11 Betracht zıehen,
finden das hinlänglich bestätiget.

In Itahen entstand ı111 diesem Jahrhundert dıe berühmte, noch
Jetzt bestehende Congregation VO  a St. Justina (Jetzt Monte-
Uasıno), der sıch 1 Laufe der Zeit dıe melsten Benedietiner-
klöster VON Italıen anschlossen. In Deutschland brachte die Burs-
felder Congregatıion, die selbst die Reformationsstürme überlebte,und dererst. die gewaltsame Säcularisation 611 Ende machte,wiederum reguläres Leben L11 dıe Klösterdes Benedietinerordens.

In esterreich amı 6S ZW aAr nıcht ZuUur Bıldung e1INer CISCNEN
Congregatıon, dagegen mussten sıch die Benedietinerklöster theil-

MNOr öfteren Vısıtation : unterziehen, wobel ıhnen strenge
KReformstatuten, denen zumeıst dıe Melker (OQbservanz. ZU (irunde
Jag, vorgeschrieben wurden.

Für das Kloöster Lambach enthält die Papıerhandschrift
Nr. { $ der Stiftsbibliothek ‘ Keformstatuten,; und ZLAWE den
Jahren 419 autf fol Pn6° und 19° 24° 1431 auf folL» TEn 49 und
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und 14572 auft tol |15 und A  1& 34  5 W:  ONM die beıden
ersteren auch 1111 OUrigimale auf Pergament 1111 Stifttsarchive auf-
bewahrt werden. Die Reformstatuten wurden den Visıtatoren:
gegeben die Papst Martın \7 aut Bıtten (1eSs Herzogs Albrecht
bestimmte, die VOIN denen des Bischofes Leonhard VONN Passau,
und die V ON denen des (Cardinals Nicolaus VO1N (Jusa. Nach-
tolgende Zeıilen werden ur Auszug der Reformstatuten für
das Kloster Lambach den Jahren 1419 und 1431 bringen, da
11e 459 ast gleichbedeutend aind mıt denen 11 St. EKEmmeram
11} hegensburg, diıe schon I) Benediet Braunmüller iM dıeser
Zeıitschrift Jahre. I1I1 d DS Al 290 mitgetheilt hat

Her (Cistercıienserabht Ancelus Reın und der Karthäuser-
VO  am (ramıne V1  S  ıtırten unter Beizıiehung des es Friedrich

VO Gleink, des Professen W olfgang daselbst das Kloster Lambach.
S1e fanden, dass dıe Discıplim beinahe Z verfallen War, und
dass cdie Relig10sen VONN dem Wege der (+ebote des Herrn
und der hl kRegel abgewichen sınd. Daher stellten die obgenannten
Visıtatoren vVeEIrMmMOOS' päpstlicher Vollmacht 2588 p März 419
folgende Reformstatuten für das Kloster L4mbach fest :

De dıvrıno S NCIHEY DDas (Ofheium dıyınum sol] überall,
besonders 1111 Chore, mıt Ehrfurcht und W ürde, mıt deutlicher
Aussprache der Worte, Jan gsam und mıt gehörıgen Pausen, mıt
Ausschluss allen (Jeschreies, sowochl beım Singen, als beim Reeitiren,

allen Kelig10sen ZU den bestimmten Zeitenandächtig DEISsolvirt.
werden. Die Prim soll 1 Sommer MIT; 1171 inter 7079} Sonnen-
aufgang gebetet werden. Das Jompletorium aber wırd ı1111 So ne1
und Wınter-. der Abenddämmerung gebetet. Demselben muüussen
ılle KRelig10sen a«nwohnen.

AA De confessıone. Der Abt soll mıt dem Prioraınen
oder auch ZAWO seeleneifrige Reliyiosen ZuUu Beıichtvätern aufstellen,
denen dann alle beichten m  LE Zuwiderhandelnde 111 be-
strafit werden. Der ht nehme wenigstens zweımal 11 Jahre, 11112
Advent und 111 der Fasten, die „Confessiones @venerales“ aD, „QUaSsS
CL fratres s1b]ı ıta facl1ant. (jrössere und ärgerliche Ver-

gehen die hl Kegel soll sıch der Abt selbst vorbehalten.
Jene, die ım )ffie10 divino ZU nachlässig befunden werden, sollen
1M Capıtel nach (Gebühr bestraft werden.

De capıtulo Der Prior oder der Aht soll
Japıtel halten, wobel sich dıe PBrüder nach der Lesu
Erklärung der hl Kegel über ıhre Vergehen selhst, anklage
VON den Oberen vorgerufen werden. Sıe sollen ı I9l
ohne Ansehen der Person hbestraft werden.
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De sılent1ıo0 Das Sılentium <l 1111 (Oratorıum Orm1-
LOrT1UM, Refeecetorium und 31 den übrıgen Localıtäten des Conventes,
hesonders nach dem Jompletorium das 111 de1ı Kırche SESUNSCNH
wırd und Ag Nachtszeit VON allen Relig10sen strenge ovehalten
werden. Ohne Erlaubniss des Abhtes oder Priors darf Niemand m1
den (5ästen sprechen. W 6 das Sılentium bricht, <ol] jedesmal De1
W asser und rod fasten. W er schon öfters ermahnt worden ist.
und sıch nıcht gyebessert hat soll sıch dreı 1’ave hindurch der
‚,, POCNAC levıs culpae“ unterziehen. Ihese Straten kann der Ahbt

JCNEN. die Besserung versprechen, wohl ZUIN Theile, aber nıemals
erlassen.

1}2 labore manualı ei SAa  T eCti10Ne He
Brüder sollen AB bestimmten Zei1ten Handarbeıten verrichten.
© iıhnen den Oberen aufgetragen werden. FE SCWISSCH Zeıiten
sollen S1Ee C116 gyeistliche Lesung und Betrachtung halten, WIe das
Can 48 der hl KRegel vorschreıbht.

5 De pröprretate Cavenda Keıin Reli2108e darf IN

Figentum oder (Geld intel W AS imMmer für Vorwand be-
sıtzen oder irgend 1 (G(eschenk annehmen Jeder darf E: das
haben., WAaS der Abt iıhm gegeben hat

— De FOVISTO LE fratrum. Dem bte nd den
dass sS1e den(Offeijalen wıird er strenge ZU Pficht gemacht,

Brüdern alles Nöthige z881 Nahrung und Kleidung reichen iIhe
Speisen sollen Mm1t gehöriger Sorgfalt bereıtet werden Kıer, Käse,

ische und rüchte sollen allen Brüdern ach Bedürfniss 1171
KRefectorium SCcht werden Eın zäher und verdorbeneı AU 111
dart den Brüdern nıcht gyeschenkt werden. Das Mass bestimmt
das Capıtel der hl Regel

De SECTVIIELO ei lec>  i{10m:@ O11 S96 Von Jetzt 58
sollen siCch die Brüder he] Tische wıeder gegenseıt1g bedienen.
Die be1 Tische durch die Woche hindurechZU dıenen aben,
empfangen Arn Sonntage den Degen, eESs das Capitel y der
KRegel vorschreibht. Die Brüder dürfen nıemals eLIwas (938| en
übrıg gebliebenen C1SE  e  8 und (Setränken mıiıt sıch nehmen, oder
1011 Refeetorium für siıch aufbewahren oder verschenken Iie Lesung
darf be1i Tisch nıemals unterbleiben.

De ecS-u Ca P HIN Yıfand&a. Allen Religiosen,
Ausnahme der Kranken und Schwachen, ist er (4+enuss des
Fleisches undJENEr Spelsen, die VOIN Fleische bereıitet werden,
strenge verboten. Fleisch darf. ı111 der Conventküche nıcht einmal
ekocht werden. Der Aht kannn jedoch unfer Umständen nach

der C116(lonstitution ‘Benediet. X11 Milderung EIN-
treten lassen.

De LO FÜTEO regulärı: Die KRegularfaste sol] allen
Relı&10sen nach em Capitel 4.1: der hi KRegel gehalten werden.
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Der>  hbt soll jedoch Dorge tragen, dass kkeıin gerechter Grund
Z klagen vorkomme.

11 De IO N ISLOME iınftırmeorum NDei Abht und die
Offhiejalen sollen dafüı SOPSCN, dass G5 den Kranken nıcht 4A11 Spelse,
Trank Laverstätte Pfleve u W fehle Jer Abt hbestelle CR GCISCHEINN

cde1 für dıje Kranken und MI ihnen dıeInfirmarıus, SOPSC
Horas ete

12 De m odo dormıiendi, de lectıistern1ı1ıs ei vestibus
Fa : Die KRelig10sen sollen mıt C116T Tunıika, Kukulla oder
SCFIHOT. Seapuhere bekleıidet und mıt einem Rıemen oder (Aürtel
18888 yurtet, schlafen Die Lagerstätte hbestehe eE1INEIN einfachen
Strohsack oder Filzen . (Hiltrıs) oder Matrazen und e1INeN Feder-
kissen f‚  1l das Haupt Der (+ebrauch VONN Federbetten Linnen
und Hemden 1ST verboten. Für Aie nöthıgen Decken hat de]
(Heller: ZU SOPSCH. Jeder Kelig1use soll ZWE1 W: Tunıken
für die Nacht, und schwarze oder STAaUEC für den Nag  >] haben,
dann Z W €1 Kukullen, Z WE Scapuliere, 1N€  yl Pelz, Schuhe und
Strümpfe. Im Dormitorium dürfen dıe FEe H der Brüder nıemals
geschlossen werden, damıiıt den ()beren der Zatritt Z jeder elt
offen stehe. DieaiJUNSCTCH RBrüder schlafen nıcht beisammen. sondern
unter den Senioren vertheilt.

Von15 De Cavenda DECUN1AFum distrıbutione.
jetzt 2881 darf weder den gesunden noch en kranken Brüdern
anstatt der Nahrung, Kleidung, Lagerstätte und anderer Bedürfnisse
eld gegeben werden.

De serutın1l1o. Der Abt oder der Prior soll oft die
Zellen derBrüderdurchsuchen, und be1 dem ırgend Kigentum
gefunden wird, daszn nıcht mıtKelkubniss des Abhtes Har der
soll bestraft werden.

De offierıalibus constituendis. Der Abt soll deı RCellerarius, den Infirmarius, besondersen Pfarrer nach dem Rath
ler \Se  S  SenNn10ren GLI Dieselbem D  S  NT: dem bteund den
Senioren über ihre Verwaltung Rechenschaft ablegen, S oft C
der Abht will Einmal In Jahre IL auch der Abht VOT den
Senioren und den Ofhe1ijalen kechnung legen.

N 111 u 11 i& © S dı ,n HR e Frauenspersonen sollen
mıt den Religiosen nıcht verkehren ; auch darf keine dıe Kloster-
raäume, WIe SIC NEer heissen MÖögen, hbetreten. Kein Relig10sedarf eıne ‚ Frauensperson  A n das loster einführen. W er dagyegehandelt, soll hte strenge bestraft werden. Weil das Kloste
jedoch Al der Strasse lieet, nd die benachbarten Frauen IR » Y
Kırche haben, W Orl S1e dem Gottesdienste berwohnen nen,
ussihnen mıtten. 381 der Kirche GE CISENET mıt M
(Aittern umgebener ‚Platz, nebhst C11€e11 separaten Ta &,
Strassenseite her, angewWw1eseNn. werden, damit 6i d
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und rückwärtigen Chor, cje Krypta und den Kreuzgang nıcht
betreten können

E ])e elausura wxervanda Der Aht dart 1LUFr 1111

Nothfalle, oder WE dıe Nützlichkeit ertordert eiINEN Ausgang
gestatten. enn Jemand ohne hinreichenden (Grund über he

soll als ordınıshestimmte Zeeıt ausbleibt 77 FUg1tLVUS
bestraft werden

D)De habıtu V1  ıfi1LC Jene, Clıe ausgehen, sollen nıcht
kostbare Mützen, sondern Ce1INEeTN Jangen Kock, Kegenmantel
nebst Scapulier tragen.

19 De HOVıi3S: Der Abt ol Ee1NEN geeıgneten Rel S10SEN
ZUMN Nov1ızenmeıister bestellen, der en Novızen ihrend des
Novızılates dıe hl Regel erkläre, S16 das > Psalterium 4U5-

wendig lernen lasse. Er unterrichte S16 terner 1111 Liesen, Singen
und den übrigen (jeremonıen des (Irdens. Haben qdAie Novizen
das: Jahr zurückgelegt und sind tauguch befunden worden,
S machen S1 111 der Kirche Profess und werden mıiıt dem Mönchs-
habit bekleidet, und 1111 Chore werden ihnen 2R80! selben J’age die
Stalla unter enMönchenaANSECW1LESEN. Von dieser D  eıt J1 wiıird
zwischen ihnen. und den Senioren kein Unterschied mehr SeInNn 411

Nahrung, Kleidung,Lagerstätte N höchstens ihnen der
Abt 'den Wein EeLWAaSs verkürze. Die Novizenhaben1111Chore
ELW  1Ss nıedrige „Stalla ei Subsellia, “ SONS haben( sıch 111 allen
P  eremonı1eN nach den Mönchen ZU richten. Die Norvızen dürten
nıcht Domicelli, sondern Novı C N, nach der Profess abel
l? ‚a Er e genann werden. Die Novizen sollen arnıch CI CISENEC
Zelle haben, WOT1LN betrachten, beten, lernen und VOLN Novizen-
neılster über ihre Fehler zurechtgewl1esen werden.

Wxhortatıo abbatis, arn ervetit praem1ıssa. Dem
Abte wıird strenge geboten, dass i dıe vorgeschriebenen Statuten
gewissenhaftbeobachte und dass SsSIC auch en anderen
beobachtet werden. Wenn eE1IHE folgende Visitation findet, ass

S1der Abt die genannten Statuten nıcht aalte 1988 nachlässig
urchführe, soll er E1Amtesund HOT W ürde entsetzt
erden.

”?0oenae subditorum rebellium111 PFracCcmMıSsSLS.Wer sich gegecn die Statuten auflehnt, soll wiederholt ermahnt
werden : fruchtet es nıchts, S soll 3 b unfählg SCHN, J6 11 Amt
oder eıne W ürde ZUu erlangen. Er verhert das Stimmrecht ı1111 Capıtelund ä jeden. Freitag beı W asser und Brod fasten. Wenn ‚wik
sıch dennoch nıcht bessert, soll OT m1 dem (larcer bestraft werden,
hıs C: A Eıinsıcht kommt und sıch unterwirtt.

2u De oblıgatione transgre SS  AA Um (+eWISSEeNS-
angsten Z vermeiden, erklären die Vısıtatoren, dass die angeführtenStatuten die Kelig10sen Nnur „ad temporalem poenam“ verpflichten,
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WEeNnn nıcht ohnedies Verpflichtung VON yöttlichen (+ese
Yoder der hl Regel vorhanden ISt.

” Quoties haec cCartia debeaxt. leg1 Diese Statuten
spllen ZU eder: (Quatemberzeıt VOT dem -&5 (lonvente durch
den Prior selbst oder durch C0 A  andern, der ihm dazu
bestimmt wird, 11123 Capıtel verlesen werden, bıs NEeuse Vası-
tatıon stattfindet. Die Vısıtatoren behalten sich die Statuten
D verbessern, ZU erleichtern und ZU erklären. Der Pr107 wird
beauftragt, d1e Statuten sorgfältig aufzubewahren, damıt S{ bei der
nächsten Visıtation vorgelegt werden können.

I1
Johannes LV Abht denSchotten 111 Wien, Leonhard,

Prior der Karthause Mauerbach,; Nieolaus de Corona, PropstSt. Dorothea 111 Wıen, Gwerlich, Offieial der (Ouriıje des Bischofes A
4

V Ol Passau 111 Wıen,. und «Petrus, Propst des Colleziatstiftes _ Zr
Vilshofen visıtıren ber Auftrag des Bischofes Lieonhard Passau
das Kloster Lambach. 1e wurden 111 demselben freundlıch qaut-
gKenomMMeEeN und mı1t allem Nöthigen versorgt. S1e berichten, dass
dıe Mönche dıe KRegel halten und dıe Statuten (von 1419) SCWISSCNHN-

aben x 16 OM hte gefundenhaft befolgen, doch h ‚5 111 qQuLbusdam neghgenter COISSC. Desswegen erlassen S16 für ihn sub
dato Lambach den 16 Webruar 1431 folgende Statuten:

Q u60a PLI alıs Carta debeat (1 In hac CAÄrta
ETV Die eüher« Nn Statu 9) sind aıtdenSEZCN SC

SSe hten sol CI nicht haltenSCGen 1s  en On ıt Be 133601 z
atten Au de ht den, da

hrend esNovizlates dasSANZC Psa a wendig lerneı Den
Frauenspersonen ist der Zatritt ZUTrKrypta nd 1n 611 kk rtige"‘heil der Kirche (W estchor) Sestattet, da die Mönche
Ostehore das Chorgebet verrichten.

off1i1e10 LEF SS HO: Die hl Messe soll, W.OI S16
und besonders An Festtagen ONSCSUNGSZCN wırd, ZU Jeder Zeit,

allen KesUNgEN werden. Ks darf daher nıcht mehr, bısher,
eın 'Cheil des Credo, der Praefation, des Pater Noster SESUNSENund der andere Theil blus vyelesen werden. Was Zu S1119 Ist
1NUSS ZesunNgen werden:

. OM Hu abbas sıt 5DE% CONVENTNU: Der
häufig be1l en Brüdern 1((onvente Se11 Er erscheine da

oft 1111 Capitel, Refeectorium, be1 der Collation nd be1
Matutin.

He cConfessione. Jeder Kelix10se so] We
Jahre dem bte eine. „confessionem generder FWasten ablegen. Ist ein Religiose sch

a
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der Aht ZU ıhm vehen iıh Z UE Beichte bewegen und ALl
hören: Der Beerdigung und dem l’odtengottesdienste NU der
Abt persönlich beiwohnen. Jeder kelig10se, der noch nıcht Priester
ist, L1 WeN1YSLiCNS eınmal 111 der Woche beichten und einmal
I1NM Monate dıe hl (Communıon empfangen

deı C H14 4M Dem bhte undDe pertment.bus
JeNEN Brüdern denen die Ddorge über dıe Kirche aNnvertrau 1ST
wırd streng geboten, darauf A sehen, dass dıe Altäre und die
Biılder, d1ie darauf gestellt Ssind, VO  a Staub und Spinnengewebe
111 SC1 OI} I dıe priesterlichen (x+ewänder, Corporalien eic MUSSEe1

1LMNINEeT reinlich gehalten werden.
6 WırdDe BA ONISLON fratrum e  aut dıe obıgen

Reformstatuten Nr und auftf dıe hl kegel VerW1e5Se1)1.
De SPLEÜULENAO cellarum.“ V ıe oben Nr
De Famıilta domnı abbatıs. Der Abht <oll AT e Skr

brave und ehrhare Dienerschaft haben Eıne stolze Person <o1l GT

ınter derselben nıcht dulden.
De ecanıbus venatıc1ıs. Der Abt dart nıcht mehr,

bisher gebräuchlich WCSEN 1st, Jagdhunde halten, dıe durch
ihr häufiges Bellen dieRuhe des Klosters stören

De C:  S}expediendis DEr domnum abbatem.
Iie Angelegenheiten und (Jeschäfte des Klosters soll ©1° nach dem
RHathe der Brüde@1:} verwalten. Wenn CIH® Urkundemıt dem
Jonventsiegel ZU s1eg'eln ist } 11NUS der Abt. ZuUuerst dem (onvente
den Sachsv erhalt klar und deutlich darlegen und ErsT. dann WE

das SAaNZE (Convent oder wenı1gstens de1 STOSSC Theıil desselben
dAie Zustimmung gegeben hat darft mM1 dem Conventsiegel gesiegelt
werden. Die Angelegenheiten JCNET Personen, die yY:OA41 der Ferne
kommen, soll Gr, W €  ın möglıch, sog'leıch erledigen.

ET De ratıonıbus {4C1LEeENA1TS: Der Cellerarius MUuSsS dem
Abte, SQ oft D  1 will, ber Ü Verwaltung 11} Gegenwart des
Priors und ZW IET Brüder, VOoNn denen O1 der Aht un 211el
das Convent bestimmt, Rechnung legen. Desgleichen 1USS aquch
der D>  b 1m Adrvent VOTr demPrior, dem Aellerarıus und ZW 61611
Brüdern über SEeINE Verwaltung Rechnung Jegen. Wer ZUL

bestimmten elt, ‚us Verachtung oder Nachlässigkeit Rechnun
AA legenunterlässt, hat sich des Weines AA enthalten, hıs CT
SeINETr Verpflichtung nachgekommen Derselben Strafe UusSs
sich auch der Abt unterziehen, und ÖL S16 nıcht auf sich
nımmt, Ist 6r ‚suspendirt „1PS0facto ah ecclesiae el
qudientia dıyınorum, “ 1S VOIN Bischofe Passau losgesprochen
WITdC. enn die Rechnung nıcht gelegit und dıe Strafen nıcht
gegeben werden, kann jeder Religiose des Hauses em Bischofe
oder SCIHEE1IN Ofhei1alen 111 Passau darüber ungestraft. die Anzeige
erstatten. Der Abt 111US5S den FIOP, den Cellerarıus und die ZWC



Brüder eidlich?erpflichten, dass SENienanden über die Verwältun
des Klosters etwas offenbaren. Abt und Cellerarius müssen Allesvetrenlich In einem Buche ntragen.

» De offieio eustodinge. Da dıe Justodie se1ıt jeher indiesem Kloster ihre eıgenen Eınkünfte hat, so _ dürfen S1e auch 1Ur
zu diesem Zweeice verwendet werden. Der zeıtweılige Custos hat
dı_e Eınkünfte einzuziehen, und das (Geld, das er einnimmt, . in
eıne Truhe oder Büch  S Jegen, und nach Genehmigung desAhtes 38l dem bestimmten /Zwecke ZU verwenden. Er ist W1e der
Cellerarius verpflichtet, kKechnung ZU Jegen.. Der (ustos darf In
Angelegenheiten sEeINES Amtes das loster nıcht verlassen.

Quod Lamen domnus abbas et eelle‘rarius‘i de;
hbeant habere PECUNTAM ın potestate Nur der Aht und
der Cellerarıus dürfen (+eld In Verwahrung aben, SONST zein
KRelig10se, auch der Custos nıcht. Wenn E1n KRelig10se he-
kommt, 1at S am selbigen Tage abzuliefern. Zuwıiıderhandelnde
sınd ZU bestrafen. Hat der Custos eld In Fmpfang ECNOMMEN,
» soll er AL selbigzen Tage in dıe Büchse legen, die mıt AA
Schlössern verschlossen Ist, WOVO den ein2n Schlüsse]l der Abt,den anderen der (ustos bewahrt.

In fe 1E 15 W: In den Fasttagen werdenden Brüdern ZU Mittag 1er Speisen gerelcht : an JTagen aber, 111
denen zweımal gespeist ‚ wırd werden ZU Mittag _ dreı und amAbend ZwWeI1 Spe]1 en V?rgesetzt.  D  319 De baln 13 ften ichn  Sa  n  D  n  Bander éidliéhkérpäichteiflNc’l;äss s1eNmnäandeu ube1 dié \[ler%2viailfi 1ri  des Klosters etwas offenbaren. Abt und Cellerarius müssen Alles  getreulich in einem Buche. eintragen.  n q92 De offieio custodiae. Da die Custo  die seit jeheriü  diesem Kloster ihre eigenen Einkünfte hat, so dürfen sie auch nur  zu diesem Zweeice verwendet werden. Der zeitweilige Custos hat  die Einkünfte einzuziehen, und das Geld, das er einnimmt, in  eine Truhe oder Büchse zu legen, und nach Genehmigung des  Abtes zu dem bestimmten Zwecke zu verwenden. Er ist wie der  Cellerarius verpflichtet, Rechnung zu legen.. Der Custos darf in  %  Angelegenheiten seines Amtes das Kloster nicht verlassen.  - 13. Quod . tamen domnus abbas et‘celle‘rarius‘ide‚-  beant habere pecuniam in potestate. Nur der Abt und  der Cellerarius dürfen Geld in Verwahrung haben, sonst kein  Religiose, auch. der Custos nicht.  Wenn ein Religiöose Geld be-  kommt, hat er es am selbigen Tage abzuliefern. Zuwiderhandelnde  sind. zu ‚bestrafen.  Hat der Custos Geld in Empfang genommen,  so soll er es am selbigen Tage in die Büchse legen, die mit zwei  Schlössern verschlossen ist, wovon den einan Schlüssel der Abt,  %  den anderen der Custos bewahrt.  7  5  14. De numero fereulorum. In den Fasttagen werden  den Brüdern zu Mittag vier Speisen gereicht; an Tagen aber, in  denen zweimal gespeist wird  $  A  werden zu M}iyttz}g{ ‚‘hei uné am  T  {  A1floyer_‚xyd zv'vei) Sp  gi en 'vorg\e‘f;‚e;t‘;_t_‚' ;  15..De  balneis  Durften  iéß_ d'iéf‚ }B£ü}iér ) bi»5_héfl alle  vierzehn Tag  bad  so darf  t  Z%  mmal  im  f  S  gescheh  S  3 I/'B‘.l"1f)ié"r(‘:()vhspikl;ato ibus.  iié‚xie Religiosen, die slch gegen  é\e.it‘ig  _verschwören, sollen wie-  ” clépréhetiéi in forn1cat10ng : Pgbliqac  ohne Nachsicht bestraft werden.  F  17. Ne actus visitationis impedi  r .VV’ef" iiimi<ä‘ von  diesem Kloster die Visitatoren bei der Visitation zu hindern sucht, dass  S  ihnen die Fehler und Unordnungen aufgedeckt werden, oder sich  mit anderen zu einer gemeinsamen Aussage durch. Drohung oder  Geschenk vereinbart, damit der Zweck der Visitation nicht erreicht  ‚werde, soll bestraft werden. Ist er ein Vorgesetzter, so ist er ipso facto  „ab ingressu ecclesiae ac audientia, divinorum“ suspendirt, ‚bis er  vom Bischofe: von Passau losgesproche  ü  gebener, . so  S0l er fı  N ist;. ist er aber ein Unter-  f  un!  Brod fasten.  ‚‘  ür ij>d\6S, Mgl" si  ébep Tage-bei W&33e1‘*‘  7 480 0n deponentes: bör‚ax'n\ lv"isitäj;t‚b‚«rib  molestentur. Wer einen Religiosen, der den Visita  mitgetheilt, damit; es gebessert werde, verfolgt, soll d  leiden, yvig ‘)iyn= ‘vorhe‚yx\*ggh{gndeyx; Nummer.. *  Sdie B1‘Iüd’er bisher allevierzehn Ta bad da zZ1 inmal ımgescheh R16. De conspirato ibu Jene Religiosen, die sıch SC&seitiäverschwören, sollen Ww1e 99 deprehensi Fn fornicatione publica‘ohne Nachsicht bestraft werden.

17 Ne act_uévisitatyionis im\pedi atur. Wef mer vond1iesem Kloster die Visitatoren bel der Visıtation ZU hindern sucht, dassihnen die Kehler und Unordnungen aufgedeckt werden, oder siıch
mıt anderen Zı einer gemeınsamen Aussage durch. Drohung oder(Feschenk vereinbart, damit der Zweck der Visitation nıcht erreichtwerde, O11 bestraft werden. Ist el e1nNn V orgesetzter, S ıst Gr 1PSO faceto
„ab IngTESSU ecclesiae A, audıentla. divinorum“ suspendirt, 1s CR
vom Bischofe on Passau losgesprochegebener, Q <ol] er fi

ISt; ist, Gr ber eın Unter:
ınBrod fasten.

E j<f;des _ Mal S]eben Tage beı Wasser
15 deponentes eoram Vvisita‚to‘ribm o 11 VW C. eınen Kelig10sen, der den Visitamiıtgetheilt, damıit es gebessert werde, verfolet, soll dleiden, WI1e ın vorhergehender Nummer.



R

cl A

De unı OormMmMit TE introducenda Die ltatoren
dass 111wünschen, Bezug qauf Nahrung, Kleidung, (z+esan

CVCeremonıien eic 111 den Benedietmerklöstern der Diücese Passau
C116 Einheit durchgeführt werde Die Aecehte (+öttweıe und
Seitenstetten haben siıch hıezu bereıt erklärt nd WE einmal
dıe Norm der Vereinigung festwesetzt 1st werden Abt und
(onvent Ol Lambach auch beıtreten

() Quoties haec Carta debeat leg1 Iiese Statuten
sollen 111 jeder Quatemberzeit VO1I em bte nd (lonvente m1

A velesen werdenAÄAusschluss der Novizen,
A EKxhortatıiıo abbatıs, u1 SCPVET Pracm1ıssa«a Deır

>  ht wiıird dringend ermahnt, diese Statuten selbst gewissenhaft ZUu
halten - und zZAU SUTSEN, dass S16 auch <  a} den übrıgen Brüdern
()”wehalten werden. W enn (S1: S16 nıcht halt oder Vo SEINEN Miıt-
brüdern nıcht halten Jässt, wıird eis den Verlust S  Hekelı W ürde
und SsSeI Amtes Abefürchten 1aben.

A Poenae s«subdıtorum eabelliıum 14 pracm1ıssS15.
(GHeichlautend _mıt den obigen Statuten Nr

D De obligatione ;‚.TANSCeTCSSS  0 dn  Ba (Heichlautend
mut den obigen Statuten Nr Z

Brevnov Braunau
den Jahren 1740— 1746

(Nach Manuscripte des Klosters Braunau.)
Mitgetheilt ]J 1525 Wıntera 111 Braunau

C} Ortseizung 1US Heft 2 Jahrg %- 154—201.)
Am » Jul endhcn hegann ıe förmlıche belagerung Prags.

ındem das Hauptquartier V ONl Königssaal verlegt ward nach Motol
ınd das übrıge Heer sıch heiOC Stern, Weleslavin. Wokovice.
Dejvıce lagerte In diesen letztgenannten Ortschaften ar VOT
Nehmlıc dıe Cavallerie. auf den (ıründen des Stiftes S{ Margareth
aber, nämlıch den »Stern« herum WAar dıe Infanterie, innerhalb
des Parkes dann die Artilleriemıt ihren ganzen Geschützen und
de  3Kriegsapparate. Der Grossherzog mıt Prinz Karl in
Motoleinquartiert, Fürst 18 hko W 1tZmıt EINMISEN anderen
‚enerälen 1n Rusın, ‚Prinz kEichtenstein ınd (‚enera|

Kollowrath Hos’giwitz, dıe (jeneräle Esterhazyv und
i& Wokowitz, der (1enerq} B l n -  ın W elesiavın

Im Stifte Margareth Thielt Feldzeugmeister ß hiun [l
seın Quartier aAaNGTEWLESEN.

Während dıe Truppen langsam anrückten. !logen VON der
unablässıig Geschosse, VON denen CINISEC den Klostergarten

dadurch TJEZWUNSEN, us dem Sommer-gerjethen ;
‚refectorıum las dem zarten angränzt ZUTLT Stunde auszuziehen


